Pressemitteilung für die Schweiz vom 3. Oktober 2006, 9.00 Uhr *
Anlass:

Veröffentlichung von zwei Forschungsberichten:

· „International Survey on Collegiate Entrepreneurship 2006“

· „Swiss Survey on Collegiate Entrepreneurship 2006“ 

Mögliche Headlines:
 „Unternehmerische Kraft“ mit Potential

<<LEAD>>

„Unternehmertum“ oder neudeutsch „Entrepreneurship“ sind Schlagworte, die einen festen Einzug in das Vokabular von Wirtschaftspolitikern gefunden haben. Sie beide stehen weit oben in der Wunschliste der wirtschaftspolitischen Agenden. Doch wie unternehmerisch ist die reale Schweiz wirklich, und wie unternehmerisch ist sie im internationalen Vergleich? Ein international ausgelegtes Forschungsprojekt ist dieser Frage nachgegangen, indem es die „unternehmerische Kraft“ von Universitäts- und Hochschulstudierenden gemessen hat. Befragt wurden dafür über 37'000 Personen, davon alleine in der Schweiz fast 9'000.
Die „unternehmerische Kraft“ von Studierenden an Schweizer Universitäten und Fachhochschulen liegt zwar unter dem internationalen Durchschnitt, darf aber dennoch als beachtlich bezeichnet werden. Dieses auf den ersten Blick widersprüchliche Resultat hat eine Studie des Schweizerischen Instituts für Klein- und Mittelunternehmen an der Universität St. Gallen (KMU-HSG) ergeben. Gemeinsam mit einem universitären Partner in Deutschland hat das KMU-HSG über 37’000 auswertbare Fragebogen von Studierenden unterschiedlicher Fachrichtungen aus 14 verschiedenen Ländern zusammengetragen und ausgewertet. Die wichtigsten Ergebnisse wurden im einem internationalen und in einem nationalen Bericht veröffentlicht. 

Schweizer Studenten im internationalen Vergleich

Bisherige lokale oder regionale Studien aus der Schweiz haben den Schweizer Studierenden in der Vergangenheit eine relativ gute Unternehmensgründungstätigkeit oder -absicht zugeschrieben. Der International Survey on Collegiate Entrepreneurship (ISCE) bietet nun erstmals die Möglichkeit, diese Analyse auch im breiteren internationalen Kontext zu untersuchen.

Der Wunsch, einer eigenständigen Tätigkeit nachzugehen, ist bei den Studierenden in Deutschland und der Schweiz sowohl direkt nach dem Studium als auch nach einigen Jahren der Berufserfahrung im Vergleich zu den anderen Ländern am tiefsten. Umgekehrt wird in diesen beiden Ländern am meisten ein Angestelltenverhältnis angestrebt.

Die effektive Gründungsquoten der Studierenden liegen im internationalen Durchschnitt bei 3,2 %. Die der Studierenden in der Schweiz liegt bei 2,4 %, die höchsten Quoten erreichen Österreich (4,7 %) und Finnland (4,4 %). Von den potentiellen Unternehmensgründerinnen und -gründern haben durchschnittlich 47,2 % der Studierenden zwar unternehmerische Absichten, aber noch keine massgeblichen Vorbereitungen dazu unternommen. Am wenigsten Vorbereitungen für potentielle Gründungsprojekte haben die Studierenden in Belgien (57,4 %), Deutschland (53,3 %) und der Schweiz (51,1 %) vorgenommen. 
Die verschiedenen Analyseelemente der „unternehmerischen Kraft“ wurden – zur besseren Vergleichbarkeit – in einem Index zusammengefasst. Dabei muss festgestellt werden, dass die unternehmerische Kraft bei den Studierenden in Deutschland (33,9 %) und der Schweiz (34,5 %) gegenüber den anderen sieben vergleichbaren Ländern am tiefsten liegt.

Schweizer Universitäten und Fachhochschulen

Im Rahmen des Schlussberichtes für die Schweiz wurden 8’825 ausgefüllte Fragebogen ausgewertet. Bezüglich dem Berufswunsch nach dem Studium kann festgestellt werden, dass drei Viertel aller Schweizer Studenten direkt nach dem Studium eine Anstellung bei einem Arbeitgeber anstreben. Knapp 10 % beabsichtigen, einer selbständigen Erwerbstätigkeit nachzugehen. Nach einigen Berufsjahren – also auf lange Sicht – verdreifacht sich dieser Anteil auf beachtliche 32.5%. Knapp 40% der Befragten sehen sich in diesem Zeitraum in einem Angestelltenverhältnis. Augenfällig ist übrigens, dass Studierende von Universitäten und aus der ETH wesentlich mehr die Grossunternehmen als potentielle Arbeitgeber anvisieren als Studierende aus Fachhochschulen.

Der Anteil der Unternehmensgründerinnen und -gründer von Studierenden liegt heute gesamtschweizerisch bei 2,4 % – gleich dem Durchschnitt der Universitäten und der ETH. Die Fachhochschule Ostschweiz weist mit einem Anteil von 2,6 % die höchste Gründungsquote unter den eingeschriebenen Studenten aus. Auf der Ebene der einzelnen Fachhochschulen und Universitäten liegen die Haute Ecole de Gestion in Fribourg (6,1 %) und die Universität St. Gallen (4,9 %) an der Spitze. Drei Viertel aller Studierenden dürfen weiter als potentielle Gründerinnen und Gründer bezeichnet werden. 

Wenn man die Studierenden nach ihren Wünschen nach Unterstützungsmöglichkeiten fragt, wird vor allem das Coaching bei der eigenen Gründungen und das Angebot von Lehrveranstaltungen angegeben. Bezogen auf das Angebot von solchen Lehrveranstaltungen müssen zwei Aspekte festgestellt werden: An Institutionen, an denen solche Angebote bestehen, sind diese nicht immer bekannt. Zweitens muss aber auch festgehalten werden, dass es auch Institutionen gibt, die über ein solches Angebot noch gar nicht verfügen. Es besteht deshalb die Chance, mit solchen Angeboten (und der aktiven Kommunikation derselben) bei potentiellen Unternehmensgründerinnen und -gründern die individuelle Risiko- und Leistungsbereitschaft zu fördern. 

Die Früchte liegen in der Zukunft

Die bereits von Studierenden gegründeten Unternehmen sind aus volkswirtschaftlicher Sicht in der Regel noch nicht sehr bedeutend, die durchschnittliche Mitarbeiterzahl liegt bei 3,7 Personen im internationalen Durchschnitt. 
Weiter geben mehr als 51 % der potentiellen Gründer an, dass eine Gründung für sie erst nach einigen Jahren Berufserfahrung in Frage kommt. Dies bedeutet, dass die Früchte der Aus- und Weiterbildung erst mit einem wesentlichen Zeitverzug geerntet werden können. Während dem Studium kann deshalb primär am Interesse für das Unternehmertum an sich und an der Vermittlung von Handwerkszeug für das Unternehmertum angesetzt werden.

___________________________________
* Diese Pressemitteilung und die Studie kann frei unter der nachstehenden Adresse bezogen werden. Bei Fragen stehen wir Ihnen jederzeit gerne zur Verfügung.

KMU-HSG

Schweizerisches Institut für Klein- und Mittel-

unternehmen an der Universität St. Gallen 

Prof. Dr. Urs Fueglistaller (geschäftsführender Direktor)
Frank Halter, lic.oec. HSG (Projektleiter)

Dufourstrasse 40a

9000 St. Gallen

+41 71 224 71 00 (Telefon)

+41 71 224 71 01 (Fax)

http://www.kmu.unisg.ch
http://www.isce.ch 
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Abbildung: Die Schweiz im internationalen Vergleich (Indexwerte, Quelle: ISCE 2006)

